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Zwischen Ost und West wandern unsere Gedanken und
t Sorgen immer noch hin und her. trotz Friedens-

cbluß und Zusatzverträgen mit Rußland und mit Rumänien.
Für uns ist im Osten Frieden und wird es bleiben, er¬
klärte eben der Vizekanzler v. Payer in seiner großen
Stuttgarter Rede mit dankenswerter Bestimmtheit : aber
mm Frieden schließen gehören wohl zwei Parteien —
das haben die Kruppschen Arbeiter dem kaiserlichen Redner
in ihrer Mitte rückhaltlos bestätigt — zum Frieden halten
indessen genügt auch das noch nicht. Hier hat auch der
bös« Nachbar noch ein Wörtlein mitzureden, und der will
nicht, will es durchaus nicht leiden, daß das russische Volk
,ur Ruhe kommt, es sei denn, daß Wilson und Lloyd
George ihren Segen dazu geben. Und der ist erst zu
baden, wenn die Mittelmächte am Boden liegen.
Dazu aber soll es wieder nach unserem Willen
nicht kommen, und gerade der Friedensschluß im
Osten soll uns dazu verhelfen, den feindlichen Vernichtungs¬
willen zu brechen. Vorläuftg ist die Moskauer Regierung
noch stark genug, ihre uns gegenüber eingegangenen Ver¬
pflichtungen zu erfüllen. Dir erste, am 10. September
fällig gewesene Teilzahlung auf die vereinbarte Entschädi¬
gungssumme ist pünktlich in Orscha eingetroffen und
ordnungsmäßig abgeliefert worden, und es versteht sich
von selbst, daß wir nun ebenso pünktlich und gewissenhaft
mit der Räumung des besetzten Gebietes östlich der Beresina
beginnen werden. Müssen wir danach die Aufrichtigkeit
des Friedenswillens im Lager der Bolschewisten bedingungs¬
los anerkennen, so nehmen doch die inneren Zustände des
Reiches einen immer düsteren Charakter an. Die unver¬
hüllte Schreckensherrschaft schreitet durch Stadt und
Land; Gewalt wird mit Gewalt , Maffenmord mit
Maffenmord erwidert , nicht einmal die Formen des Rechts
werden noch beobachtet, und auch die letzten Reste bürger¬
licher Ordnung schwinden dahin. Kein Cäsar und kein
Napoleon wäre hier mehr imstande, den völligen Zu¬
sammenbruch aufzuhalten. Das Ziel der ehemaligen Ver¬
bündeten des Zarenreiches ist es, bereit zu stehen in dem
Augenblick, wenn wieder einmal in Moskau und Peters¬
burg die oberste Gewalt zu vergeben ist. Vorläufig hat
man nicht den Eindruck, daß ihnen dieses Vorhaben ge¬
lingen wird : dazu macht der innere Zerfall der Sowiet-
macht zu rasche, der .feindliche Vormarsch von Nord und
Ost zu langsame Fortschritte. Aber für den verwundet,-n
yenin und seine Getreuen ist das ein geringer Trost . Sie
suhlen das Ende ihrer Herrschaft wohl selbst berannahen
aHr.werden kaum einen anderen Ausgang zulassen wollen,
ms daß nach ihnen allenfalls die Sintflut kommen mag.
uni) das noch nicht IV- Jahre nack der „glorreichen"
Märzrevolution! Ein abschreckenderes Beispiel als dieses
konnten alle Freunde von Autorität und Ordnung sich
in  nicht wünschen.

Dagegen : wo es gelungen ist, den Bolschewismus zu
Werwmden, macht die ruhige staatliche Entwicklung be-
? ^ -sliswerte Fortschritte. So in der Ukraine, deren
vttman das Land unbesorgt für einige Zeit verlassen
wunte, um dem Deutschen Kaiser seine Aufwartung zu
Tn>°„ ■' und so auch in Finnland , das in dem tot besten

«rnneSalter stehenden Prinzen Friedrich Karl von Hessen
.monarchisches Oberhaupt gesucht und gefunden hat.

„»°?r » ’S, Pet  Landtag die förmliche Wahl vorzunehmen,
jrco e” nt bekannt, daß starke republikanischeStrömunoe»

§ll Kr»» in fciiMmii).
Roman von Justus Schoenthal.

^ Nachdruck verboten.
,,Nmi. macyen «sie Zyre Tat Nicht kleiner! . . . Und
und jetzt hier im Generalstab beschäftigt?"

t„ ."Siechaben sich gewiß sehr gefreut, Herr Hauptmann ",
Nagte Marianne.
m -"'̂ orûter Freude bin ich heute vormittag durch den

"enleeren Hydepark gelaufen und habe mich an seiner
Midichchen Schönheit entzückt."
Hau ^ r Account schüttelte abermals mißbilligend das
»io ' übrigens ", fuhr Longford fort , und er bediente sich
, e unabfichtlich wieder der englischen Sprache , „weil wir
k>Ho »mn Dienst sprechen... . Zwei Dinge , Herr Oberst.

Ihnen gerne mitgeteilt. Ick hoffe" wandte er
.Marianne , „daß Sie mir diese kleine Abschweifun«

>bbelnehmen. Ihr Herr Schwager hatte vorhin selbst
ihn»»Endlichkeit, zu bemerken, dienstliche Gespräche lenkten

^ ’emer  Trauer ab . . . Die Aufgabe, mit der uns
Mi- „rI ^ llenz als „erfahrene Frontoffiziere ", wie er sich
m? _ ottiden beliebte, betraut , soll nicht weniger und nicht
1 1 als den Nachschub, der in . den eineinvierlel
vr> “le, wir bis jetzt Krieg führen, wie wir ja zu
rn sLeidwesen  an der Front oft genug erfahren
T A Niemals richtig klappte, tos rechte Gleis zu lenken.
^ n^ s?̂ en Woche für Woche— so verstand ich wenigsten-

— mitgeteift erhalten , welche Menge an
^ckenk ^ ,mö  wieviel Mannschaften zur Auffüllung der
*§«. uptpstftänben und sollten danach unsere Anordnungen
**** OfttiiU aste Le»t« ö« Front gleichmäßig oerwrat

ste verhindern möckten. Aber die Vernunft und der
Ordnungssinn des kleinen Volkes wird sich doch nickt
wieder in Verwirrung bringen lassen, nachdem es dis
vorübergehende Hinneigung zu russischen Vorbildern io
furchtbar hat büßen müssen. Mit . der Wiederkehr
des inneren Friedens wird es sich auch »egen
äußere Gefahren durch freundschaftliche Anlehrmng
an die Macht, der es seine Befreiung vom roten Terror
zu danken hat, dauernd sichern und in der Stetigkeit
einer über den Parteien stehenden Regierungsgewalt den
besten Schutz für die unter schweren Opfern errungene
Unabhängigkeit des Landes finden. Dieser Abschluß des
finnischen Befreiungswerkes bedeutet auch für daS deutsche
Reich einen wertvollen Aktivposten: unsere StellMZ in
der Ostsee hat damit eine beträchtliche Verstärkun» er»
fahren . Auch hier werden die Westmächte kein Mittel
unversucht lasten, um wieder umzustürzen, was wir mühsam
mitaufgebaut haben. Um so geschlossener sollten wir sein
und bleiben in der Verteidigung der Erfolge , die wir bi»
fetzt aus dem Weltkriege daoongetragen haben.

Freilich ist es nachgerade mit Händen zu greifen, daß
auf diesem Gebiete mehr als je zu wünschen übrig bleibt.
Unsere Front im Westen trotzt auch der stärksten Be¬
lastungsprobe ; ste wird zurückgebogen, wo es nötig ist,
weiß aber immer wieder in neugewählten Stellungen
ihren unzerbrechlichen Zusammenhang zu wahren . Mit
der Heimatftont stebt es nicht so gut. In zwei fast
zügellos zu nennenden Aufrufen ist die Sozialdemokratie
in dieser Woche von neuem Sturm gelaufen gegen unsere
staatliche Ordnung , und im Reichstage oder wenigstens in
den Personenkreisen, die sich nach außen hin gern mit der
deutschen Volksvertretung identifizieren, surrt und schwirrt
es wieder von Krisengerüchten aller Art . Man hat es
diesmal nicht etwa auf Kanzlersturz oder Ministerwechsel
abgesehen: das find nachgerade Kleinigkeiten, die unlohnend
erscheinen. Man will ein« waschechte„Volksregierung " er¬
zwingen, ob mit oder ohne Hertling , das tut gar nichts
zur Sache. Was der alt 0‘raf jetzt repräsentiert , das ist
in den Augen dieser Königsmacher eine „Obrigkeits¬
regierung ", mit der wir in dies« , schweren Zeiten keinen
Schritt vorwärts kommen, wett — weder das Voll noch
unsere Feinde zu ihr Vertrauen Mhm  So wenigstens
zu lesen in den Preßorganen dsx Linken, und so wird es
wohl auch widerklingen in öerr interfraktionellen Be¬
sprechungen der Mehrheitsparteien , die zurzeit wieder¬
einmal im Reichstagsgebäude im Gange find. Das Unheil
scheint also seinen Laus nehme-, zu sollen, trotz Hindenburg,
trotz der Essener Kaiserrede, und auch trotz deS Volks»
sarteilers auf dem Sessel des Vizekanzlers . Da werden
vohl schließlich andere Mittel zur Anwendung kommen
nüffen, wenn das ReichSschiff nicht auf den Grund
leraten soll. _ _

Der neue Geist der Strategie.
Von einem militärischen Mitarbeiter.

Auch das Ringen der Millionen auf Frankreichs
Feldern gebar keine grundsätzlich neue strategische oder
taktische Idee und wurde nicht durch eine beispiellos«
technische Erfindung charakterisiert. Noch immer find di«
strategischen Pläne auf dem Gesetz der Umfassung- - uni
Flankenangriffe aufgebaut. Noch immer gilt höchstes Feld»
Herrnstreben jenem klassischen Vorbild Hcmnibals bei bannig
nämlich ein Heer gewissermaßen einzumanövrieren und dann
zur Übergabe zu zwinaen. Wiederholt batFich dieses Bvibilb

lüroen . — Wie oemen Verr r^oerir oaruoer , wenn ote
frage nicht unbescheiden ist?"

Der Viscount bewegte schlaff die Linke.
„Ich habe, ehrlich gestanden, noch nicht darüber nach-

' ^ " . Darf ich dann vielleicht eine unmaßgebliche Meinung
russprechen?"

„Ich bitte sogar darum !" . r c Yi an t.
„Also, um's frei herauszusagen, ich halte die Maß¬

nahme für ganz unzulänglich, ja abgrundtief verfehlt , tu am
drei, vier Wochen wird der alte Trott wieder da sein und
die Beschwerden von der Front werden wie Hagelschauer
hier im Amt niederprasseln. So geht es einfach nicht! Die
Sache muß von Grund ans anders angepackt werden.
Sonst nützt aller gute Wille nichts ."

„Und welche Vorschläge hätten Sie zu machen?
„Die Politik des Klügelns und Wägens und Probens,

vor allem die Politik des Mißtrauens den Stabsoffizieren
gcgcnüber müßte ein Ende nehmen. Wir müßten , damte
ick' , nicht Wochenberichte bekommen, die uns doch keine
Genmtübersicht geben, sondern einmal ganz genau erfahren,
,!u>>viel Mann unter der Waffe stehen, nebst genauen En,zel-
b ^ten, wann der und der Truppenteil verfügbar ist: dann
mußten wir bis aufs letzte Granatenhütchen genau me
Aufträge kennen, die die Regierung vergeben hat , die Ab¬
gänge an der Front , und so weiter , und so weiter . . .
Alles andere sind nur halbe Maßnahmen . Wenn die Er¬
fahrung der Frontoffiziere nützen soll, muß man uns nicht
wie Maschinen behandeln oder wie kleine Bureauangeftellte,
denen man ihr Arbeitspensum znweist."

Was Sie sagen, Kapt'n, hat Hand und Fuß . Abei
warum sagen Sie das mir und nicht der Exzellenz?"

Aus drei sehr naheliegenden Gründen . Einmal wollt«
lck oar Erzellenz nickt unbescheiden ^ scheinen: auck statt«

trübem nur nocy zwei Mal : bet Sedan und Tannenoer v ti*
ähnliche Pläne mißlangen durch überlegene Maua dr-
kunst seines Gegners , wie ehemals alle Pläne La: an»
u. a. gegen Friedrich den Großen . Man kann behaupte»,
daß seit Hannibals und Epaminondas Zeiten die Grund-
kagen der Strategie gleich ewigen Gesetzen festste dem'
Erst ihre Anwendung , ihre Ausnutzung durch de»
Feldherrn , der diese Theorien zu verwirklich e,
weiß, sichert den Erfolg . Umgekehrt kann ein Nicht»
berechnen aller möglichen Gegenzüge des feindliche«
Feldherrn , die großangelegten und mit den erfors er¬
lichen Mafien unternommenen VerwirklichungSveruich«
der strategischen Grundideen letzten Endes nach dem
Scheitern der Pläne durch geschickte Tattik des Gegners
zu einer Gefahr für den Angreifer . selbst machen. Fock
8. B. ist in einer ähnlichen Lage. Sein Plan war gut
aufgebaut, fast klassisch, die Ausführung wohl vorbereitet.
Aber daß der an Zahl schwächere Gegner die

alte « Verteidigungsformen mit neuem Geist
durchführte, daß Hindenburgs elastische Verteidigung di«
strategische Entscheidung mattsetzte, ist geeignet, gegen " och
auszuschlagen. Denn der Erfolg Hindenbur ., .her
Tattik bestand einmal darin , sich das Gehetz be§
Handelns nicht abzwingen zu lassen , ferner in der er¬
reichten Zermürbung des Gegners . Hier war die Ver¬
teidigung die stärkere Form des Kampfes , was sich auß
die Dauer noch erweisen wird . Das Beispiel der letzte»
Kämpfe lehrt, wie sehr es nicht auf die Kampfregeln selbst^
sondern auf die Durchgeistigung ankommt. Erst de«
Geist bringt die Schlachtentheorie in lebendige Form und
schafft neue Gestalten aus altem Stoff . Wenn dieser Funke des
Geistes entzündet wird , ist er stärker als alle Theorien ynö«W
Überlegenheit des Gegners an technischen MittÄm» Etz
kommt dann zur

üderwinduug der Materie
durch den G st. Anwendung technischer Mittel
findet nach ' ei«er Seit . diesen Widerstand des GetstrÄ.
der neue Diittel erfand oder sich der oeränderteö
Kampflage anpaßte . So z. B . bei deiF Tanks. Im
Grunde basieren sie auf dem alten Prinzip
das schon die Sichel- und Streitivagen der Affmcer m»
Ägypter, die Schlachtelefanten der Karthager , die Whalanz
der Rittergeschwader verkörperten , also durch Unverletzlich¬
keit und körperliche Wucht den Gegner zu erschrecken und
dann zu zermalmen. Aber gegen die Sichelwagen half

ckich der technisch schwächere Gegner schließlich dadurch,
daß er die Streitrosie außer Gefecht setzte; die karthagische»
Elefanten waren so lange der Schrecken der Römk«, bi»
diese Brandpfeile anwendeten . Die Schweizer entl^ gte«
sich der Ritter , indem sie ihre leichtere Beweglichkett dazu
benutzten, die in ihrer Panzerung unbehilflichen Ritrer
von den Gäulen zu reißen . Als unsere Feldgrauen zuerst
mit den Tanks zusammengerieten, hatten die Tanks das
Überraschungsmoment für sich. Aber bald ward unsers
leichte Feldartill -rie und die Spezialmunition dieser Tank«
Herr. Umkonstruktionen, das Bauen leichterer und wendigerm
Tanks änderte nichts. So ließen z. B . unsere Infanteristen
die nur nach vorn feuernden Whippes durch, um sie baaä
oon der Seite oder von hinten zu erledigen. Jed >I
Kampfmittel zeugt eben ein Gegenmittel . Der Tank di-
Tankabwehrbatterien, der Kampfflieger die Flaks , das G -'Z
)ie Gasmaske usw. Und nach einiger Zeit ist das
ivebrmittel newötznlich aeaenroertia . Welcher Unterst'

ich mir selbst den Gedanken noch nickst tö  ganz klar ge¬
macht; ich wollte erst Ihre Ansicht hören, Herr Oberst.
Und dann konnte es in keinem Falle meine Absicht sein,
meinem Vorgesetztenvorzugreifen . Wenn Herr Oberst als
Chef des Ressorts meiner Meinung sind, so werden Sie
wohl von selbst Anlaß nehmen, die nötigen Verfügungen
zu treffen."

Der Viscount dachte nach. Er konnte sich des Gefühls
nicht erwehren, als verfolge der junge Offizier mit seinen
Vorschlägen irgendeinen geheimen Zweck; aber der Teufel
wußte, welchen. Die Gründe , die er dafür angab, daß er
dem Oberst, dem „Vorgesetzten", die ersten Schritte über¬
lassen wolle, waren gewiß stichhaltig; es schien zwar fast
so, als wolle er die Bürde der Verantwortung von den
eigenen Schultern ab auf den Oberst wälzen . „ . Trotz¬
dem . . . recht hatte er auf jeden Fall.

„In der Tat . . . Ich werde mir die Sache noch
einmal durch den Kopf gehen lassen und dann wahrschein¬
lich bei der Exzellenz dahin vorstellig werden, daß man
uns nicht ein Rädchen, sondern das ganze Räderwerk der
Maschine sehen läßt . Ich muß Ihnen beipflichten, mit
törichten Befehlsmaßnahmen kommen mir tatsächlich nicht
vom Fleck. Sollten uns ein Beispiel an der großartige«
Präzision der deutschen Maschine nehmen. Sie sagtet
soeben, daß die deutschen Frauen weniger Verstand als di,
britischen hätten . . . von den deutschen Männern läßt M
das nickt eben behaupten ." . -

Forsrtzung folgt.
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3. B . zwisckien den ersten Fokkerstugzeugenund den setzicien
Kampf- und Beobachtungsdoppel- und -dreideckern, zwischen
den provisorischen Abwebrzügen der ersten KriegSjahr«
und den mit schnell feuernden Kanonen ausgerüsteten Flak»
batterien der Gegenwart , die Spezialmunition verschießen.
Das gleiche bei der Gasmaske , die sich vom Wattebausch
und Nafenklemmer zu dem rüffelartigen Ding entwickelte,
das z. B . in der Atempatrone ständig vervollkommnet
wurde. Grabenbau . Kräfteeinsatz und -Verteilung, Feuer-
art usw. änderten sich fortwährend : es gibt immer

neue Erscheinungsformen der Taktik und Technik
obgleich das Grundprinzip fast starr erscheint Wir haben
noch immer die alte Einteilung in Fußvolk. Reiterei und
Artillerie . Daran hat auch dieser Weltkrieg nicht gerüttelt.
Und im Grunde kämpft das Fußvolk heute nach dem gleichen
Prinzip wie z. B. in der Zeit des Pfeiles und Bogens,
die Reiterei genau wie vor tausend Jahren , der Artillerist
genau wie der Römer an seinen Katapulten . Aber die
Technik hat Einzelheiten dieser Waffen völlig umgeändert
und wirkungsvoller gemacht, und jeder technische Fortschritt
in der Bewaffnung des Fußvolkes veränderte z. B . die
Artilleriewaffe. Anpassung, nicht Umsturz, ist daher einer
der Grundzüge des Krieges . Anpassung an die Waffe des
Gegners ! In diesem Wettstreit aber siegt der Teil , besten
Heer bis aus jeden einzelnen geistig lebendig ist und er¬
halten wird . Die Abwehr der Maffenstürme unserer
Gegner, ihrer Mermaterialjchlachten , unsere Erfolge in
vier Kriegsjahren aber wären undenkbar, wenn nicht
unser Heer in diesem Sinne eine geistig überlegen« Ein-
ijeit wäre. ■ AI —4

Kriegs- W Chm k
Wichtige Tagesereignisse »um Sammet ».

14. September . Bei Birschoote feindlicher Angriff ab¬
geschlagen. Deftige Kämpfe am Kanalabschnitt, wobei de,
Gegner abgewiesen wird. Zwischen Ailette und Aisne scheitern
starkê feindliche Vorstöße. Örtliche Kämpfe bei Thtaucourt

«vweyi- femoiicher'Angriffe.
Kimm « « !, btt «oMIch . n T,I, „ r <,«d- n -Bu, - E

W °« nch « u -

??Drb5fffi,cfi09nUn^ C« ^ "̂ inä  Rupprecht und Boehn.SSSSVaLX® TL&IS

HeeresgruppeDeutscher Kronprinz.

Ang§ ff? ^ Näm ^ ' 7-i" ^ ? chlugen am Abend erneut«
ÄNg affe ab. Artillerietgtigkeft zwischen Aisne und Vesle.

EL ^ uppe Gallwitz . Südlich von Ornes und an
abgewiesem ^ ^ dun - Etain wurden Vorstöße des Feindes

Kampffront zwisch.m der Cotes Lorraine und
De/ llfft r" $ ar° ^ mäßiger GefechrstSttgkeit.

rrm * ^ eiTrr H * êi”e Angriffe gestern Nicht fortgesetzt
Ostl ch o°n «Combres und nordwestlich von Thiaucouri
KÄ LkWÄL " ^ OrMch- « »^ ,,

l̂ yt"

Erste Generalquartiermeister Ludendorfs.

Englische Gewinnberechnungen.
^ Rotterdam . 14. September.

»Times " veröffentlicht einen längeren
Artikel aus der Feder ihres militärischen Mitarbeiters in
ib ' e/niüi/ ' £Ctfet:  Angesichts des Rückzuges des Feindests es nötig , die warnende Stimme  zu erbeben Der
bat ^diê Absicht̂ beü ireiwilllg ' gewesen, aber zweifellosmj. Absicht beim Feinde bestanden, sich zurückzuziehen
ßchie ermutigend unser Vorrücken auch gewesen sein mag
ko haben wir doch nur eine Tür aufgestoßen, die nur am
SäSSr  D .es alles soll beweisen, daß der F ^ nd an-
8-̂ Gedanken an einen strategischen Angriff im
^ ^esten aufgegeben hat. Aber wie oft ist das schon
f-n*»1 a e- 9t 1005:021,1  Dian sagte es 1915 und mau
tu  vergangenen Jahre . Der Feind antwortete
nut ernsten Schlagen. ,m Jahre 1916 zu Gorlice.
das den Beginn vom Ende Rußlands bedeutete
H !b . ^ vergangenen Jahr in Italien , was zur

edenSoffensive gegen Rußland "ud Brest-Litowsk führte,
«t ^  die Frage : Können wir den

m Frankreich schwer genug treffen, um seinen Ver-
>u« « r anderer Stelle zu neutralisieren ? Bisher ist es
uns nicht gegluckt. Jeder Versuch endete mit der Über-
rmchung einer Niederlage. Erst haben die Marne und
Jvtm Rußland nicht vor Gorlice geschützt, und dann hat
^nsowen g die fortdauernde englische Offensive von
1915/17 Italien gegen einen Angriff und Rußland gegen
den Untergang gesichert. Welche Garantien haben wir
ifua uns diesmal nicht wieder so gehen wird?
War der Femd beabsichtigt, ist anscheinend eine Verbess»,
rung seiner Lage nn Osten, während er Frankreich einen
Verglich im Westen anbietet. fcoldj ein Frieden war»
em Schicksalsschlag mr unsere Erwartung einer neuen
Wev nach dem Kriege und besonders gefährlich für
unser « Lage in  Asien . In diesem Kriege ist. falls
«eh »ien und Frankreich gerettet werden und Deutschland
vls Mitbewerber Englands in Asien an Rußlands Stell«
kommt, England nur die verlierende Partei.
' Das englische Blaulmch.

L« der Reutermeldung von dem nunmehrigen Erscheinen
veS englischen Blaübuches über Eingeborenengreuel
tn Deutsch - Sü dwestakrika  wird von zuständiger Stell«

nnrgeteilt : Die Tendenz dieser Schrift ist schon vor ihrem
Erscheinen von der »Basler National - Zeitung " folgender¬
maßen richtig gekennzeichnet worden : „Man kann di«
Eigentümlichkeit beobachten, daß solche Greuel immer dann
zu bemerken sind, wenn England irgendwo das Bedürfnis
nach Machtausdehmmg empfindet." Es handelt sich um
einen neuen Verhetzungsversuch Englands , um Stimmung
zu machen für einen geplanten Raudzug an den deutschen
Kolonien. Trotz der gut gespielten Entrüstung englische,
Blätter über die angeblichen Greuel kann Deutschland de,
Weiterentwicklung dieser Frage mit Ruhe entgegensetzen.
Unsere Eingeborenenpolitik hat vor dem Kriege keine Ge<
Heimnisse betrieben. Zahlreiche Ausländer der heutl
neutralen Staaten , die in unseren Schutzge' >n lebten
kennen unsere Methoden und find geeigneter, richtige!
Bild über die Zustände zu geben, als tendenziöse Schritte,
unserer Feinde. Deutschlands Antwort wird nicht auK
bleiben!

mx 5frleg zur See.
3m Sperrgebiet um England versenkt.

, Berlin . 14. September.
Amtlich wird gemeldet» Im Sperrgebiet um England

»«rden durch unsere Uutersee- Boote 9000 Br.-Reg.-To.
versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.s*
I Amerikanische U-Boot -Opfer.

Der Unterseeboot-Krieg an der atlantischen Küste der
Bereinigten Staaten nördlich von Cape Hay hat in den

Wochen derart viele Opfer gefordert, daß die ame¬
rikanische Presse ihre Unzufriedenheit mit den Abwehr¬
maßregeln lebhaft Ausdruck zu geben beginnt. Als letztes
Ovjer der deutschen Unterseeboote wird der amerikanische
Kohrenfrachter „Doroty Barrel " (3000 Tonnen) genannt.
Der Kapitän des englischen Dampfers „Penistone " wurde
von dem Unterseeboot gefangengenommen. Die zuneh¬
menden Erfolge der Unterseeboote beschäftigten das ameri-
kanische Kabinett in einer ungewöhnlich langen Sitzung.
Die Ergebnisse der Beratungen sind der Presse nicht be-,
kanntgegeben worden. Die Gesamtziffer  der bisherigen
versenkten Schiffe an der atlantischen Küste wird mit 31
angegeben.

Clemenceaus unterdrückte Rede.
Admiral Degouy kommt in der „Information " auf

me Rede Clemenceaus am 3. September in London hin-
fichtlich der Wirkungen des U-Boot -Krieges zurück und
erklärt, die Ausführungen Clemenceaus müßten zum

' Nachdenken veranlassen. Die Rede, deren Wortlaut in
Frankreich und auch sonst nirgends bekannt sei, weise
auf neue peinliche Entbehrungen und neue Opfer hin.

, Das Leben werde immer teuerer, das sei das Ergebnis
des dreieinhalbjährigenU-Boot-Krieges, über den man ss

! lange hinweggegangen und gegen den man nur mehr oder
! weniger glückliche Abwehrmittel gefunden habe. Man
j muffe endlich den Mut zu der Erklärung finden, daß der
j U-Boot-Krieg noch lange nicht überwunden sei.

«,« rovk . und Korrespondenz ' Meist » « « , » ;
Kriegsbeihilfe für ReichSbcamte im Ruhestand.

,«s v 1** , !4' Tf ept- Die Retchsbeamten im Ruhestand
,inL » *£ ? * « * « "« b0" ReichSbeamten erhalten nach

Rundschreiben des Reichskanzlers in gleicher Weise wie
7 SaDe öe§  Bedürfniffes eine außerordentlichen,,mal,ge Kriegsbeihilfe.

der °t bi§ lfr°  desjenigen Betrages , den.der verstorbene Gatte oder Vater der
Kri raittliiprvmnp 55̂ den neuen Bestimmungen an einmaliger
^nmt ? 2 S'5jÛ e erhalten haben würde, wenn er als
laufende LÄ ' -n wäre. Personen, die bereits eine
tüIte nhnf te  beziehen, erhalten die einmalige Pci-
besonderen Antrag zu° st-llem' ^ ge.-. si- brauchen aiso keinen

Kampf,zeuieinfchaft der Mittelmächte.
1. f eot  Die Blätter schreiben anläßlich der

Mitteilung daß osterrcichisch-niigarische Truppen an der '
„kämpfenr Es ist dies ei» Zeichen. ,vic crust ,

OsterrcIch-!!uga,-„ seine « urrdespflichi nimmt. Dadurch ist '
dem Feinde der Beweis erbracht, daß der Bierbund in
inniger Gcmenischaft den Kampf nm seine Unabhängigkeit
vis zur bollkommer.cn Sichersteüung fortführrr wird.

Deutsch rumänischer Warenverkehr.
^ evt . Aus eine Anfrage erklärte der

im Ennt J °,ffd  zellwellige Finanzminister ArionBk-rlmer Konferenz wurde der Wert von
pudert « ei mit siebzig Mark festgesetzt. Dieser Kurs gilt nur
sus ^ 18̂ Das nächstê al,r wird hoffentlich eine bessere Ernre

E werden nach Deutschland für einige hun-
l betreibe  bringen , besten Zahlung in Lei

Hi.n to .? erne Steigerung des Leikurses aus deni deut-scheu Markt zur Folge haben wird.
Das Märchen vom Durchbruch.

Basel , 14. Sept . „Dailh News " schreibt: Die Be¬
hauptung, daß die Deutschen infolge des Rückzuges e»t-
mutigt seien, sei eine Fabel . Die eigenen englischen Ber-
mste seien schwer, nnd von einem Zusammenbruch oder
Durchbruch könne keine Rede sein.

Gerüchte von neutralen Friedensbemühnngen.
er̂ ^ e-' f. 14. Sept . Das Genfer Blatt „Feuille" meldet, die
Schweizer Bundesversammlung werde sich mit einem Plan
defaffen, eine Attion der neutralen Staaten für den Frieden»mzuleiten.

Pariser Friedensströmungen.
Genf, 14. Sept. Ans ein gewiffes Umsichgreifen der

Frieden?stimnwna laßt em Plakat schließen, das augenblicklich
maffenhaft in Paris verbreitet wird und sich gegen die Friedens¬
stromungen richtet.

Falsches Beweismatcrial im Prozeß Caillanx.
.. .. 14. Sept . Gegen den französischen Botschasts-
Attache Lasella  ist ein Verfahren eingeletiet worden, weil er
Veranlaffung gab zur Fabrizierung falschen Bemeismaterials
gegen Caillaux.

In Petersburg alles ruhig.
Ehristiania , 14. Sept Die hiesige russische Gesandtschaftbat noch kerne Nachricht über den Brand und anaebli^i- ®r.

rignifle erhalten, ore um m letzter Zeit in Rutzkand-
baden sollen. In diplomatischen Kreisen war beka

j sumsche Bauern vor zwei Wochen in eine Petersburg-
- r E emruckten und Unruhen bervorriefen, sowie BrÄ
; ursachten. ♦Die Meldung über große Brände in N°Z
{ [meint nun auf dreje Sache zurückzuführen. DstellI
^ düngen sagen, daß in Petersburg alles ruhig sei.
^ Asguiths Wahlprogramm.

Lugano, 14 Sept . Der Londoner Vertreter der
! berichtet, der Führer der Liberalen und frühere MiM
l dent Asaurth  werde zu den bevorstehenden Wakst«
. Brogrammrede halten, die folgende Hauptforderungen'

Fortsetzung des Krieges bis zu einem befriedigenden
Sei? 9 eine§ SBoIferbun5eS' AufrechterhaltungAz

Das englische Blutregiment über Irland
f Amsterdam 14. Sept . „Daily News' berichtet

naH der amtlichen Statistik allein im StadtdistriktW
wahrend des Osterfestes 3064 Personen getötet I

; darunter 2535 Zivilisten, 484 Soldaten und 45
; Se F, er  wurden 14 Teilnehmer an dem Aufstand
j und 144 Personen ins Zuchthaus geworfen.

537 Hinrichtungen in Britisch-Jndicn.
- Bern , 14. Sept Das „Berner Tagblatt ' meldet'

Baden nach amtlichen Quellen seien in Britisch-Jndie
. scyl-eßlich der sog. Emgeborenenstaaten im Jahre im?

weniger als 537 politische Hinrichtungen erfolgt. ■
Die feindlichen Ausländer in Amerika.

? Washington , 14. Sept . Lansing kündigt die
eines Nationalen Unterstützungskomitees feindlicher
lander an, das sich aus amerikanischen Bürgern auf
setzt und dessen Präsident Dr . Norman Bridge in MsbS
W- Dleschwedische und die schweizerischeGesandtschastA
Mm die Aufsicht über das Unterstützungswert für d,
durstigen Familien internierter feindlicher Ausländer

^ und die Unterstützung ..loyaler' deutscher und österrel
ungarischer Staatsangehöriger , die finanzieller oder
Hille bedürfen, organisieren.

Amerikas Geldhilfe für die Verbündete«.
Haag , 14. Sept Die Darlehen der Vereinigten

! an die Ententemächte betrugen am 1. August: an
; bntanmen 33,45 Millionen Dollar, an Frankreich 1885
. honen, an Italien 760 Millionen, an Rußland 325 M "'
' an Belgien 154V, Millionen, an Kuba 15 Millionen

Serbien 12 MMonen , an Griechenland 15,8 Millionen
jammen 6492 Millionen Dollar . Täglich erhalten die
amten alliierten Nationen jetzt 10 Millionen Dollarllmerika.

Die Wirren in Rußiano.
Widersprechende Gerüchte.

Stockholm, 14. Septen-
Nach Reuterberichten ist Petersburg in der Gewalt

Wegenrevolutionäre. An allen Enden der Stadt
Etraßenkämpfe. Alle direkten Nachrichten ausNußlandf

eLI i(? UM eine Reutermeldurg bandelt, ist
Ma ^e. Immerhin ist es auffällig, daß L.

aus Petersburg - auch über Finnland keine Nachrichten
treffen, und daß die amtliche Telegraphen - Agentur ■
energischen Widerruf dieser Meldung veröffentlicht.
ourg hatte nach der Zählung vom 1. Juni d. I . 14“
®Ä et  gegen 3348 000 am 1. November 1915
1906 000 am 1. Dezember 1916. Also eine Mualime
Bevölkerung von nahezu 900000 Köpfen in 21/* I

Brnssilow erschossen.
Wie aus Kiew gemeldet wird, ist General Br»

der populäre russische General, Führer der letzten
Offensiven Kerenskis, in Moskau in der Nähe des TZ
Gefängnisses erschossen worden. Die außero veU
Kommission in Moskau veröffentlicht die Liste der
Ncoskau Erschossenen. Darunter befinden sich auch
früheren zaristischen Minister Protopopow. i/infr
ferner der Polizeichef Bielezki und das Haupt der„St
8 ''"?Ert Wostergow. — Protopopow war der bestgeh
M -mster des letzten zaristischen Regimes. Er galt als
treibende Kraft der russischen Sonderfriedensbestrebu
und wurde beschuldigt, in Stockholm diesbezügliche
Handlungen vorbereitet zu haben.

Neue Kämpfe um den « esttz der Baikal -Bah«.
» Den Tschecho-Slowaken ist eS gelungcrr, nache1
oon Norden nach Süden unternommenen Operatiori
der Station Kcuvmokoja südlich von Tschita und gl
zeitig der beiden wichtigen Eisenbahnlinien, die
Charbm und Wladiwostok führen, zu bemächtigen.
Sowjettruppen, die etwa 4900 Soldaten verloren h
rrhlellen neue Verstärkungen und kämpfen auf Tob
^den , um die verlorenen Positionen wiederzugewT
Bisher hcchen dre Sowjettruppen gute Aussicht, als Si
die Lage behaupten zu können.

Abwehr. J
Das preußische Herrenhaus will sich nicht von 6

fort her kommandieren lasten. Und war es au« A
Vizekanzler des Deutschen Reiches, der dort unten in.W
sürttembergischen Landeshauptstadt seine Meinung
iie preußische Wahlrechtsoorlage und über die Art
öehandlung durch das preußische Herrenhaus zum
lab. unsere Standesherren können sich noch nicht so
weiterer dazu entschließen, die altüberlieferteAnsitz,
preiszugeben, daß über preußische AngelegenheitenW
sich immer nur in Preußen enttchieden werden kann, ;
weit für sie nicht durch die Reichsverfastung di- 8* .
btgfeit der Reichsfaktoren begründet worden ist. *■
d.  Payer aber hat nicht nur die Drohung
sie ausgesprochen, daß die preußische
regierung das Abgeordnetenhaus sofott
losen werde, falls die Kommission des
Hauses nicht dem gleichen Wahlrecht zustimme;
sogar darüber hinaus auch noch die Art dieser Zustt»- .
maßgebend beeinflussen wollen, indem er hinzufügst'
mußte so beschaffen sein, daß auch die Freunde dek~
keform ihre Freude daran hätten, sonst wäre die.«
Arbeit keinen Pfifferling wert. Man könnte begieNS
,u erfahren, wie das Herrenhaus auf diese Hera"
rung reagieren werde.

Die Antwort ist nicht ausgeblieben. Schon i«
Freitag fitz ung bat die Kom nMion des Herrenhauses

Auerjjeaellschaft, ßwli» 0 Ä



. SkeWNg genommen. Jyr Vorsitzender ieg:Z
^Verwahrung dagegen ein. Laß auf die Ent-
ber Kommission unzulässiger und unberecht'-gler»

Druck ausgeübt werde, und fragte, ob es miß
ffv "fiura der unmittelbar zu gewärtigenden Auflösung
§ ^ -ordnetenhauses seine Richtigkeit habe. Eine Ei, :-

Zll ' des Reiches oder anderer Bundesstaaten in
-reußische Angelegenheitensei unzulässig. Dr . Fried-
' der Vizepräsident des Staatsministeriums , is

Srn  oorministeriellenZeitläuften selbst ein eifersüchtige»
'rer preußischer Rechte, versickerte, daß es der Staats.
>rung fern liege, einen Druck auf die Beratungen des

Mission auszuüben— der Staatsregierung sagte erz
Vizekanzler in diesem Zusammenhänge zu sprechen

te er sich wohlweislich. Mit der Frage der Auslösung
—xs heute so und nicht anders wie er es „seinerzeirE
Abgeordnetenhaus erklärt habe. Neue Beschlüsse läaen

vor. Die Staaisregrerung erkenne den preußischen
kter der vorliegenden Gesetzentwürfe an, mit de,
ränkung. daß diese Fragen auch für Deutschland
großem, politischem Interesse seien. Der Geiß Leg
'ndigung, der die Kommission beherrsche, werde auch
der Staatsregierung anerkannt und erwidert. Dr«
Mission möge sich auch bei den weiteren Beratung"«
ihm leiten lassen. Damit mußten die Ausscbutz«
jeder sich einstweilen zufrieden geben — weniastenZ

st der amtliche Bericht es erkennen läßt, auf den
bei diesen Kommissionsverhandlungen allein angewiesen

Zunächst ist über den Schluß der Woche wieder ein*
l die Wiche Pause in den Sitzungen eingetreten.
Wenn man die Erklärung des Herrn Dr . FriedLer"

ihrem bekanntgegebenen Wortlaute r-achprüft . hat ->«
" Kollegen vom Reiche, den rede- und konfliM -r

en ehemaligen Führer der Fortschrittspartei , eim-nt«
in keinem Punkte verleugnet. Er bat nicht bestriu -r?.
schon an Auflösung gedacht werde, wenn auch nur
Mission des Herrenhauses nicht nach der Pfeife bek
^ung tanzen wolle ungeachtet der tatsächlich

en Möglichkeit, daß vielleicht das Plenum SeK
Hanfes andere Wege zu wandeln besch!

t«: er bat auch kein Wort gegen Papers Auffo? ins
ebracht. daß von einer befriedigenden Lösung de»
lrechtsfrage nur dann die Rede sein könne, wenn ft«
ö/n Forderungen der Linken gemäß erfolge - w»

Eo die melerortetten Sicherungen" mit einer leichten
bewegung über Bord geworfen wärm . Nur das
von dem eist der Verständigung klang einigermaßen

Dement, und es scheint ja auch dem mi
jt&cnten des Staa ^ Ministeriums gelungen zu s«iN.
st̂ Nn berambeschworenm Sturm fürs erste zube'
Em Sturm im Glase Wasser? So darf mor en
schenfall doch wohl nickt abtun . Nach allem wa8
-fallen, sind die preußischen Empfindlichkeiten \xaml
eifA r°5/p au -§ au^ê e gereizt, und je weniger Li«°
»Le Staatsregierung Gewicht darauf zu legen schein,

ibm anzunehmen. obwohl sie am ersten dazu bkrnfm
Â en unberufene, vor allem aber gegen oöllic

üge Einmischungen zu schützen, desto ernstlicher
-n Be!?nd?/s öeS  Herrenhauses genomm'en

JJV . s v fl tn ^er gegenwärtigen Lage unseres
J « »°rf ? tchts so sehr schreit' wie nach

^enWuß aller unserer Kräfte, auch derienioer»
politische Vertretung nicht im Lager der äEfSn

der bürgerlichen Linken zu finden ist. B

**e*L Einbildung . Ein Professor an eine,
nstamschen Universität hatte sich zu einer Vorlesunc

Mit gewöhnlichemWasser gefüllte nud sorgfältig ver-
e Flasche mitgenommen. Während seines Vortrages
,,/r 'Einem Publikum mit, daß er durch ein Erperimenl

schnell der Geruch des Flascheninhalts
könne, und er bat im Anschluß daran die

IL 1,  rc "sblden, sobald sie den Geruch spüren
J\  f r silier , fügte er hinzu, daß keiner von
ini !r»w 0£ i? en ^ "uch dieser chemischen Verbindung

ter  sioffe aber, daß niemand ihn un-
Ä, . n werde, obgleich er kräftig und eigentümlich

^E ch" nute nachdem er den Kork aus der Flasche
' Jr tf*’ sî ckten sämtliche Zuhörer auf den zwei

sie hpÄ 11 Hände in die Luft, zum Zeichen,
Nut?' mp ™ verspürten , und es dauerte keine weitere

b mi'es, r °i e äderen Anwesenden zu erkennen gaben,
ürten ^ Geruch der „chemischen Verbindung"

"tS' 6,1Sf,i% cnFffen  müssen in Frankfurt a. M.
en bi^ .Darcuif laßt folgende Mitteilung schließen:
l2- Au2 ^ .? ? ^ °nen. die bei dem Fliegerangriff
«nden NBockenhe  mer Landstraße Unterstand-
-ltschafttrÄ n 4t  geöffnet haben, hat die Staats-

sich um emgeleitet, und zwar, soweit
mt9e" ** ■

gkMeinsame'^ 21,  September in Budapest
dazu beitron̂ n^^ 3 3?' . l̂uch die Arzte wollen ihren
nden. nocb E '. ^ Bande, die die einzelnen Völker

«Hungendu  knüpfen und durch persönlich«
s nmü ™.!!™ unzerreißbaren Netz zu gestalten.im,, *™« * - «zerreinoaren wen zu geltalten.
$ zu einpr Mteoensunterhandlungen
aH fttemer öouHen ®' n*9wn9 in allen Streitfragen
?-̂ igende Mittan̂ .g^ bestätigen, daß eine beide Teile
"̂ nben SRnn«ltl,e  gründen sei. In einer demnächst

daß soll öffentlich sestgestellt
!(i4) !̂ ü)wierigkelten  endaülUa iibi>rmnnd,n sind.

-erwaltuüu7 ’’̂ SSc  Mt Im Bereich der

e gebild-i T«c Wer!»-. -«gen im Post.
t*» ®er^ Q„ n̂ &,?m Ausschuß. r. ?>6n Leit zu
siedern deŝ ^ -̂ ^ mmentreten! \ sind außer
e sowieu ?si'^ '̂Vostamts böl. und mittlere

"«terbeamte aus allen Testen deS Reiches

bkch,ÄR̂"̂ sick,tc-i ,n *n,ß-r, nlaa, einem Aus-
? ^ dawii landwirstchnftlicher, Genossenschaftsblatt

Mü über das Gesamtergebnisvon
sk?5 rund^ Hektoliter Wein mit einem Geld-
EAchritten n,; '"nen  Mark im Jahre 1918 wesent-
Munh ^ 'rd. Die Reben find im großen ganzen

d ? chep̂ 5,„sisiru üppig in der Entwicklung. Di-
. zuiueist Hauserwändsn haben durch das ganze

> » °. 11 wunderbar esichep. mo gesunden■®te
W « ergiftu.,ge» an westfälische,r Ferien¬

kinder » wachsen um zu einer grotzen Katastrophe aus,
Don 33 Kindern , die von den Pilzen gegessen hatten , sind
bisher 26 gestorben. Bei sechs Kindern besteht noch
Lebensgefahr . Die Kinder, sämtlich aus Kastrop stammmd,
sollten in den nächsten Tagen nach mehrmonatigem Land¬
aufenthalt in die Heimat zurückkehren. Die unglücklicher
Kinder waren in der Westfalen - Kolonie Bierschliv
untergebracht.

9  Cholerafälle in Lemberg. In den letzten Tagen
wurden fünf Choler ffälle bei aus Rußland jüngst heim-
gekehrten Personen festgestellt. Die Statthalterei hat um¬
fassende Vorsichts- und Schutzmaßregeln angeordnet.

O Mrmonensmievungen mit Sprit werden gegenwärtig
in Berlin durch die Behörden aufgedeckt. Meistenteils
handelt eS sich um sogenannte Leer-Geschafte, das heißt-
am Spritmengen von 80000—60 OOO Litern, die überhaupt^
nicht vorhanden sind und mit denen operiert wird , um'
zumeist hohe Summen für Provision , Spesen und sogar
für angebliche Beftechungsgelder an hohe Beamte oder.
Offiziere zu erlangen. Das Kriegswucheramt , das sich'
seit Monaten mit diesen Schiebungen befaßt, hat in einet-
Reihe von Fällen festgesteM, daß von betrügerischen-
Elementen das Vorhandensein eines Freigabescheins vor¬
getäuscht wurde ; Rechtsanwälte wurden zur Entgegen¬
nahme vvn in die Hunderttausende gehenden Summen-
als Treuhänder veranlaßt , um die Opfer völlig stcher zu'
machen. Die Schiebungsgeschäste mit Sprit erstreckten
sich über ganz Deutschland- So kommt es, daß der
Sprit , der mit 3—6 Mark per Liter freigegeben wird , im
Schleichhandel auf 80 Mark per Liter getrieben worden ist.
Ähnliche Schwindeleien tauchen neuerdings auch mit Benzin,
Benzol und Kognak auf.

s Die Grippe in Norwegen . „Verdens Gang " be-
ri chtet über den immer größer werdenden Umfang und die
Ausbreitung der spanischen Grippe in Norwegen , besonders-
in den Städten Drontheim , Aalesund und Kristianssand,
wo täglich mehrere Todesfälle Antreten. Deshalb seien
die Schulen , Kirchen, Versammlungslokale und Lichtspiel¬
theater geschlossen worden. In Aalesund traf ein Fischer-
boot ein, von dessen Mannschaft acht Leute unterwegs an
spanischer Grippe gestorben waren. ,
Bunte Tages -Chronik.

Haag , 14. Sept . Der seit langem beabsichtigte Flug von
Ebikago nach Newyork wurde mit dreimaligem Aufenthalt
angeführt . Er begann bei strömendem Regen und dauert«8 Stunden 40 Minuten.

Wreschen, iS Sept . Die Zahl der an Vilzvergiftuns
gestorbenen wesifali'chen Fenenkinder hat sich auf 30 erhöh!

Äolks - UNS Krjegswirtfchaft.
*  SchsÄ -lrcrsay der Post bei Paketverlusten . Die Post

vergütet bei Verlust oder Beschädigungvon Paketen nur bis
zu 3 Mark für bas Pfund. Der Deutsche Industrie - und
Handelstag batte deshalb beim Staatssekretär des Reichs-
Postamts beantragt, den entstandenen Schaden tn voller Höhe
zu ersetzen oder den Höchstbetrag des Schadenersatzes aus
6 Mark für ein Pfund festzusetzen. Der Staatssekretär des
Reichspostamts hat jetzt folgende Antwort rrteitt : „Die Frage,
ob und inwieweit eine Erhöhung des ErsasL^ rages für
Pakete eintreten kann, unterliegt noch der Prüfung ver-
schiedener Behörden, darunter auch der flapcrffKc-n und der
württembecgischen Postverwultuug. Sodalü das Ergebnis
feststeht, wird westere Mitteilung gemacht werden."

4« Anmeldung eiserner Fässer. Die NeichSfatzstelle ersucht,
hrer Geschäftsabteilung, der Kriegswirtschafts-Aktiengesellschast.
Berlin IV 80, Nürnbergerplatz1. entbehrliche eiserne Fäffer um¬
gehend rum Ankauf anrubieten. Der Bedarf an Eisenfäsiern
mr die Rohstoffversorgung des Heeres und der Marine ist
außerordentlich groß, die Herstellung neuer Eisenfäsier auS den
verschiedensten Gründen sehr eingeschränkt. Die Fäffer werden
zu Tagespreisen gegen sofortige Bezahlung gekauft.

* - Mehr Schuhe für Kinder bis zu drei Jahren . Die
Reichsstelle für Schuhwarenversorgung bat die Bestimmung,
nach der jeder Person innerhalb eines Jahres nur ein Schuh-
Bedarfsschein ausgestellt werden darf. insoweit aufgehoben, als
Kinder bis zu drei Jahren in Betracht kommen. Die Reichs¬
stelle erkennt an. daß kleine Kinder ihr Schubwerk besonders
schnell auSwachsen und hat die Gemeindeverwaltungen ange¬
wiesen. für sie im Bedarfsfälle einen , westen Bezugsschein
auszustellen. Zur Bedingung wird aber die Ablieferung der
asten Schuhe bezw. der zu klein gewo rdenen Schuhe gemacht.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 17, September.

Sonnenaufgang 537 II Monduntergang 1“ V.
Sonnenuntergang 6U || Mondoufgang 4’* 3t

1631 Sieg der Schweden und Sachsen über die Kaiserlichen
bei Breiienfeld . — 1892 Rechtslehrer Rudolf v. Jhering gest. —
1914 Die Franzosen bei Stoyon geschlagen. - 1915 Wilna von
den Deutschen erobert. — 1916 Die Russen an der Naragowka
(Galizien ) geschlagen.

a Stoppelfelder . Der Mensch, der in diesen Tagen
ins Freie hinauspilgert , wird durch den Anblick der Natui
nicht wie sonst fröhlich und leicht gestimmt Im Gegenteil,
die ihrer Früchte beraublen Bäume, die weiten Stoppel¬
felder haben etwas Schwermütiges an sich, -das sich auch
aus den Beschauer überträgt ! Das Bild der Natur , di«
Reife , die sie erlangt hat, und ihr stufenweise erfolgendes
Wiederabsterben richten an unser Herz die Mahnung,
unseres Lebens und seiner Wandlungen zn gedenken: auch
unser Wirken soll Früchte tragen, soll uns und der Ge¬
samtheit Nutzen bringen, bis wir aus dieser Zeitlichkeit
abberufen werden. Das Stoppelfeld gleicht einer Trümmer-
stütte, und es erinnert nur noch weniges auf ' hm, das de,
Schnitter verschont oder vergessen hat, cm die einstig«
Pracht und Herrlichkeit. Nicht lange wird es dauern , und
auch diese letzten Reste werden dahmsinken; dann
wird die Stille des Todes über der Stätte lagern,
wo einst blühendes Leben kräftig sproßte und grünte . Doch
jetzt ist noch nicht alles Leben erstorben. Schnellfüßig
huschen Feldmäuse umher, eifrig sammelnd, um für den
strengen Winter ihre Vorratskammern zu füllen. Scheu«
Rebhühner suchen, emsig nach allen Seiten spähend, ihr«
Nahrung , bis ein Warnungsruf sie aufschwirren läßt . Aus
dem Stoppelfelde ziept und zirpt es allerorten , Heuschrecken
und Grillen treiben ihr Wesen und lassen dabei ihre selt¬
sam klingende, einschläfernde Zirpmusik ertönen. Hier und
da trifft der Wanderer auch noch eine einsame Feldblume,
die letzte ihrer Gattung . Von des Schnitters Sense blieb
sie verschont und erfreut sich noch ihres Daseins , bis auch
fie dem Schicksal alles Lebenden anheimfällt . Mit blutig¬
rotem Glanze übergießt die Abendsonne die Stoppelfelder
hier und da schweben weiße, federleichte Fäden , die erster
Boten des Altweibersommers, durch die Luft . Bald ver¬
blaßt der Glanz der Abendröte, die Umrisse oerschwimmer
ineinander , mit raschen Schrittm naht die Dämmerung
und nach kurzer Zeit schon breitet die Nacht ihren schwarze,
Mantel über di« müde, rubebedürttige Welt . . .

I
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* Hoher besuch . Gestirn weilte ster Herr TisenLahn-
ministerv. Breidenbsch einig» Stunden in unserer Gtadt x d
n«hm im „Kaisertzof" das Mittagessen ein.

* Schlofen hei offenem Fenster wird seit langer
Zeit von den Aerzten empfahlen und zwar nicht nur zur
Äehebung»an Nervosität, sondern «nch von Lleichsucht und
Blutarmst. Nur auf zwsi Umstände muß dabei geachtet werden.
Erstens darf kein Gegenzug entstehen, etwa dadurch, daß auch
auf der entgegengesetzten Seite der Wohnung ein Kenstrr ojjen-
steht. HwsitenS muh di« Bedeckung des SchliferS eine solche
sei:-, daß er trotz der kühleren Rachtluft behaglich« arm liegt
und ein tzristelgefühl des Körpers nicht eintreten kann. Sonst
entsteht ein Bärmeverlust-m Körper, der den Schläfer schwächt,
und zu dessen Wiederausgleich eine hdhere Fettverbrennung im
Körper stattsinden muß, wodurch Abmagerung eintritt. Änch
Erkältungen können durch zu leichtes Gaöecken bei ossenem
Fenster leicht eintreten.

* Fü » Tadakxflanzsr ! Ci» alter Tabakpffanzer
hat ein Mittel zur Tabakbeizung verraten, das wir «egen
seiner verblksiende« Einfachheit und leichte« Beschaffung unseren
Lesern nicht»»reuthalten« ollen. Man koche einige Pstaumen
unter Iusatz von Zucker ad, und die dadurch entstehende Brüh»,
bildet dann die ichbuste Tabakbeiz». Der Raucher» ird er¬
staunt sein über den lieblichen Geschmack seines derart Pri-
parierten Tabaks. — Das Mittel ist übrigens auch in
Fabrikantenkreisen' nicht gan̂ unbekannt, doch gelangen der¬
artige Rezepte im allgemeinen nicht an die große Äeffentlich-
keit. da die Lusammensetzung der groniatischen Beizen von
den Kabriken vielfach als Geschäftsgeheimnis behandelt wird.

* Z«r « -»IHerung der Fettnor ! In welcher
Weise unsere Volkscrnährung durch die Iettknappheit leidet, ist
allgemein bekannt. Jede Mtglichkoil si- zu mildern, wird öes-
ha b von der gesamten Bevölkerung begrüßt. Daß diese
Lllöglichkeit besteht, zeigt ein Blick aus unserer Buchenwälder,
aus deren Früchte(Bucheckern oder Bucheln) fich bekanntlich
ein vorzügliches Speiseöl gewinnen lä t̂. Die zu erwartend«
Ernt« verspricht so reich zn werde«, wi, fie kaum alte 100
Jahre vorkommt. 8» gibt Buchen, die gegen«Srtig 8—10
Zentner Lckern tragen. Man kann als» ermessen, welche Mengen
Ö el bei unserem Buchenbestand von 650 000 Hektar gewonnen
werden können. Die Buiheckernsammlung, die jetzt atsvato
beginnt, « ird durch die Kriegswrrtschaftsämter mit Hilse der
Schulen in ähnlicher Weise durchg«führt weroen, wie die
Lsubheusammlung. Kär diese öffentlich« Sammlung sind die
Staats - und Priöatwülöer sreig,geben. Aber auch eine jede
Privatperson ist in der Zage, Bucheckern zu sammeln, und es
ist in Aussicht genommen, auch für diese Privatssammlungen
die StaatswalduiiAen ohne weiteres zu offnen. Für das
Kilogramm Bucheckern wird Mk. 1.05 bezaytl. Eine weitere
BergUtung erhält der Sammler noch dadurch, daß ihm ent¬
weder ein OelbezagSschein in Höh« von 6 pTt. »es Gewichtes
der »on ihm gesammelten Bucheckernmenge ausgestellt wild, oder
dag er einen Schlagschein erhält, auf Grund dessen er die
gleiche Menge Bucheckern, wie er sie an die öffentliche Sammel-
stelle abliefert, für seinen Bedarf schlagen taffen darf. Aus
Grund dieser Bestimmungen ist dringen» zu wünschen, daß
die Bucheckernsammlung von de« weitesten Kreisin mii Eifer
betrieben wird. Eine möglichst vollständige Ersassung dec
diesjährigen reichsn Bucheckernernte« ird aus dies« Weis« so-

,wohl die Fettversorgung des einzelnen Sammlers » ie diejenige
der Allgemeinheit ganz außerordentlich verbessern.

* Äinschränkung oes Güterverkachrs . Wie die
Eisenbahndirektion 3Rainz bekanutgibt, ist z« eck» Gewinnung
vvn Wagen für den L«dungs»erkehr— insbesondere fui
dringende Nahrungsmittel— bis auf « eiteriö die Annayme
von beschleunigtem Eilgut, Eiiftückgut un» Fcachtstückgut auf
eine Anzahl, m besonderer Freiliste ausgeführter Guter b«-
schräbkt, die für Zwecke der Kriegswirtschaft zur Betsendung
; elangcn. Von der Annahme als „beschränktes Eilgut" und
„Eilgut" bleib-m auch bis aus weiteres Sendungen, deren
einzelne Stücks mehr als 100 Kg. wiegen, ausgeschlossen.
Diese Maßnahme gilt auch für Milltürgut und Privaignt
für die Militär-Äerwaltung an militärische Stellen.

* In Staffel ist nach dem„Evangelischen Kirchenboten"
im Vorjahre kein einzige Paar getraut worden, was seit
hundertJ ahren do rt nicht mehr der Fall war.

«öetanntmactjuruj.

Der Anhang öer Apsetbäunie
soll: 1. auf den Bizinalwegen bei Hinterwald am Donnerstag,

den 10. Sept., vormittags H Uhr , dann anschließend
2. auf den Vizinalwegen bei Oberbachheim und Winter¬

werb, vormittags.' 0,30 Uhr an der Abzweigung deS
Weges nach Oberbachheim beginnend und

3. auf dem vizinalwege bei Eschbach nachmittags2 Uhr
an den Meistbietenden gegen gleich bare Bezahlung der Be-

in den Terminen
träge öffentlich versteigert werden

Die « ersteigernugsbedingungen« erden
bekannt gemacht.

Oberlahnstein, den 16 September 1918.
Lankesbauamt.

\
eingetroffen

Chr. Wieghardt.

Turn-verein.
Heule abend Turnstunde.

Allseitiges Erscheinen sehr erwtnscht zwecks Teilnahme an
dem Wetturnen am 13. Oktober in Reuwied.

Ziemlich«arm, gewitterig, etwas Regen.
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fntifile BekMiitmiHmgeil
her stüötisKen RePröen.

Auszug aus der Verordnung des Kgl. Landratsamtes bstr.
Milch- und Dmterpreise.

§ 1. Der Erzeugerhöchstpreis für Vollmilch wird auf 50
Pfg. und für die Zeit vom 1. Dezember 1918 bis 80. April
1818 einschließlich auf 62 Pfg. festgesetzt. Die Preise ver¬
stehen sich frei lpLslimmunosorl.

ß 2. Der Erzeugerhöchstpres für ein Liter Vollmilch er¬
mäßigt sich, falls die Lieferung nicht frei Bestimmungsor?,
sondern in der bisherigen Weise erfolgt, auf 48 Pfg , in der
Zeit vom 1. Dezember 1918 bis 30. April 1919 auf 50
Ptg. Der Kleinhandelshochstpreis wird auf 56 Pfg., in der
Zeit vom 1. Dezember 1918 bis 30. April 1919 auf 58
Pfg , für ein Liter Vollmilch festgesetzt.

Her Höchstpreis für den Liter Vollmilch, die von dem
Erzeuger unmittelbar an den Verbraucher abgegeben wird,
wird auf 48 Pfg. in der Zeit vom 1. Dezember bis 30.
April auf 50 Pfq festgesetzt. Der Erzeuger-Höchstpreis für
1 L ter Magermilch wird, aus 30 Pfg., der Kleimurkanfspreis
auf 88 Pfg. festgesetzt, bei unmittelbarer Abgabe vom Er
zeugec an den Verbraucher auf 30 Pfg.

§ 3. Der Erzeugerhgchstpreis für 1 Psu d Molkerei
butter frei Kreisfammetstelle wird auf 4,20 Mk., für 1 Psd.
Landbulter auf 4,— Mk. ab Erzeuger festgesetzt

Diese Verordnung tritt mit dem 15. September in

Fruchlsast-
Lressen
empfiehlt Jul . Rüping.

Der Bürgermeister.
Auszug aus der Verordnung betr.

Ausdrusch von Getreide.
1. Die Hälfte des Vroigetreides ist bis zum 1. November

und oer Rest bis zum 30. November auszudrefchen. Aus
nahmen werden nur in dringenden Fällen bewilligt.

2. Brotgetreide, welches bis zum 30. Novemrer 1918,
abgesehen von den genehmigten Ausnahmen nicht ausgeürofchen
ist, wird auf Kosten des -Besitzers seitens der Gemeinde durch
einen Dritten ausgedrvfchen

3. Zuwiderhandlungengegen vorstehende Verordnung
werdn mit Gefängnis bis zu 1 Jr .hr oder mit Geldstrafe
bis zu 50 000 M oder mit einer dieser Strafen bestraft
werden Neben der Strafe kann auf Einziehung des "Ge¬
treides erkannt werden, auf das sich die strafbare Handlung
bezieht.

_Die Pol.-Verwaltung.

nur Dienstag und Freitag jeder Mache von 8—5 Uhr nach¬
mittags in der Bäckerei MarziÜus gegen Borzeigen der vor-
Ichriflsmäßig von der Polizeiverwaltungabgestempelten Brot
marke.
_Drr Bürgermeister.

UichiM'Uel-Aksgüke
im Geschäft Wiebach

für Krank«; und alte Leute auf KarteB und E
am Die siag, den 17. d. M. je einhalb Pfuud
Weizenmell zu 14 Pfg.

_ Der Bürgermeister.
DieSammelstelle

der mündelficheren

Nassauischen Sparkasse

große Mode
Auswahl.

Ruö . Neuhaus

wieder eilig,troffen
Julius Rüping.
Batterieen

zu

Taschenlampen
neu angek mmen bei

<54- Philipp Llos

in großer Auswahln e u
eingetcsffen.
RuGanölllÄgA.Temk

in vielen Farben und großer
Auswahl eingetroffen

Rud. Nenhaus.

Stärlckrast
— bester Stärkeersatz

empfiehlt

St.

Gummiringe
zu ,/Kieffcr ' - und

„weck -Gliiser
paffen)

empfiehlt
duliusRüplu ^ .

in
Friedrieüstr . 13

bietet jeder«!inu Gelegenheit, Erspar .Bisse
zinsbar und sicher anzulegen;

auch werden Mündelgelder bei ihr angenommen.
Jederzeit können Einzahlungen -von 1 Mark an
zu 3si'2 ü/0 ZinjeN bei täglicher  Verzinsung

gemacht werden.
Die Verabfolgung neuer  Spurtuffenbücher erfolgt

t v ste n l v s.
^Rückzahlungen von bestehenden Sparguthaben

finden zu jeder Zeit provifionsfrei  statt und zwar
in der Reget ohne Einhaliüng der in der Sparkajfen-

orviiung vorgejehmen Kündigungsfrist.
Hünfprozentige deu.sche Reichskriegsanleihe

und vi-reinyalbprozentige Reichsjchatzauweifunge,,. sowie
müchdeistchere Schuldverschreibungender Nastauischen

Landesbant werden von der Summelstelle zum Kurs¬
werts provifionsfrei vertäust, die neuen ZinSscheiiibogeu
dieser Schuldverschreibungenkbstenlos besorgt und alle
Z i n s sche i n e der Landesvankschuldverfchreiduiigen,

sowie der Deutschen Reichs- und Staatsanleihen
schon 14 Tage vor dem Verfalltage ohne- jeden Abzug

eingelölt.
Zur Forderung des bargeldlosen  Verkehrs nimmt
die Sammeistelle auch Schecks auf die Landesbank-
Hauptkaffe sowie sämtliche Landesbankstellen zurEin-

lbsnng bezw  zur Verrechnung entgegen.

Hrichiripler
-neue Sendung-
empfiehlt preiswert
Papiergeschäft Lelnb.

— die große Mode
bei Geschr». Schumacher.

Waffeleisen

werden nach den neuesten
Mustern«mgearbeitet.

Frau Kessenich.

wieder'eingetroffen. Kann ohne Bezugsschein abgegeb
Ehr. Wieghar

Porzellan-Tassen,
Kaffeeservice,

Waschgarnituren,
flache lutö tiefe Teller
wieder neu eingetroffen

Lhr . IVieghardt.

Wem - , Einmal

n . Speise - Essjj
empfiehlt J E A ü G E

und
Gabeln

wieder eingetroffen.
Julius Rüping.

Viel Geld

neu eingetroffen.
A . Lemh.

Mffccbremlkr
empfiehlt Jul . Rüping

Arbeiter- Hosen
starke Ware —
ohne Bezugsschein

offeriert preiswert
Emil Lscheubreuner
Frieda Esche,»brenuerGelochte

Stuhlsitze
— FriedenS-Quditat -

zu haben bei
Julius Rüping.
Emaillierte

Aochtöpfe
IN großer Auswahl neu äuge
kommen.

% Phil. Clos.
Die Kiemen Sohlen

stifte
sind wieder eingetroffen

I u l. R ü p i i, g.

Ksmeicksgen
die große Frühjahrs- und

Sommer-Mode
reiche Auswahl — billige Preise
bei Geschw. ' S chu ma ch er.

Eriitestriciie
u. Iruchtreffkl
empfiehlt

Julius Rüpine.

neu angekommen bei
<8g. Phil Llos.

Feld postkarten
sind wieder vorrüügA.Lemh.
Wäscheklammern und

verzinkte Wäsche¬
drahtseile

zu haben bei
_Julius Rüping.

üvsten waren
wieder in großer Auswahl vorrätig.

Weorg Philipo Ulos.

Küchenwage»
(Telle,wogen)

und alle anderen geeichte

Hasel,-
Iezimal- und
Nallrenwagen

neu angekommen.
Gg . Phil . Clos.

Iiehfutter-
quelschen

empfiehlt
Julius Rüping.

Krrppgprer
in allen Kavllen
per Nolle 50

neu eingetroffen bet
A . fcmib.

Verzinse

Kartoffet-
Irahtirörve

offeriert
Jul . Rüping.

Alle Sorten

Linier
verzinkte, lackierteu. emaillierte
zu haben bei

^g . Phil . Llos

Ochsena, Plautaf
und Mandat

beste Speisewürzen in ver¬
schiedenen Packungen

Jean Engel.>ei

Wehmautlrörire
und Kaninchen-
Futtelraussen.

empfiehlt
Julius Rüping.

Mühe und Verdrufz erspart man
Oeffnen der Konservengläser

mit Schlinzmanns

Koilservengtas - Ochii

„Gummi Wh
Mit „Gummischützer" (D. R. P.) öffnet man spielet

jede Glasgröße und Form und beschädigt dabei wch
Gummiring noch Gl s

.Alleinverkauf:

_LH R. tviesh « v
REX -Eiakoohapparat«

Konserv ®n-u»dGekegiät
in allen' Grtßen

und Gummiringe
alle Sorten zu habe» bei ' -■!>

Gg. Phil . Clo»
Emaillierte

Stahlblech-Randkesss
naktlntz aoŝ woî tnahtlos geschweißt

Marke„Garantol/'
Bestens bewahrt! In Bezug auf Qualität mrt

einzige Marke, die wirkliche» Ersatz für die besch'W
Kupferhssel bietet, da die Maße die gleichen derW
sind.
Vom Werk über 125 000 Stück mk«

Julius ftüplns
Nassauische

Lelwersiclrap'
verwaltet diireh die

Direktion der Kassa ui scheu Danckeü
Wiesbaden.

Siehst garantiert ® Tersieheri
smn @a hei niedrigstes Frii

SäMtlieb# Uiberscktgse gikiren den Virgi
Allo Arten von Lebej

undVelksvoraiehorui
Vertreter fär Branliaeh tmd IIw

Redakteur Lemb, Braut
-.rwk;JwC

Den Empfang der

W 11 inicrliiile
sowie Reiher, Federn und Bünde

zeige hiermit an.

Preisen
SOfwmrge seidene  Hüte liefere noch 1

Unmoderne
Hut© werden billig amgearhei
«esteliungen erbitte schon jetzt, um spälere, langeSi

zu vermeiden.

Frau X«88©nickl

Der beste Glasöstner für
Müfer ist

ff
Zu haben bei

Georg Philipp Eli

ei

3 n

1
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